




Dritte
CircularVerordnung

dine

Ausfuhre des Getrteides
betreffend,

vom 10oten December 1795.





in

iun achdem mittelſt einer von der Herzogl. General-Polieey-Direetion zu
Weimar

Verordnung, welche von heutigent Tage an ihre geſetzliche Kraft erhalten ſoll,

1) alle Ausfuhre von Waitzen, Korn, Gerſte, Dunkel, Hafer,
Malz, Schroot, Graupen, Mehl, Rubſaamen, Lein und
ſammtlichen Zulſenfruchten, in Abficht aller benachbarten Lande,

ſchlechterdings, und bey Verluſt deſſen, was ausgefuhrt werden ſollen,
auch  des dabey ju gebrauchenden Schiffs und Geſchirres, unterſagt, und

2) den Unterthanen der hieſigen Laude, in Anſehung der vorbemeldeten

Fruchtſorten und ubrigen Artickel, die Erhohlung ihres Bedurfniſſes nur
unter folgenden Bedingungen verſtattet worden:

a) wenn ſelbige durch obrigkeitliche Atteſtate darthun konnen, daß dasJ

jenige, was ſie kaufen wollen, bloß zu ihrem eigenen hauslichen Be

 dürfniſſe, nicht aber zum Handel, Branutweinbrennen oder Gewerbe
beſtimmt ſey,
b) menn ſie uberdies noch beh der Herzogl. General-Policey-Direction

zu Weimar ſelbſt, durch Vorzeigung der beſagten obrigkeitlichen At
teſtate, formliche Erlaubuißſcheine zum Einkaufe auswurken, und

e) wenn dieſer Einkauf auf einer der Weimariſchen Marktſtatte geſchie

het, wofur dermalen die Orte: Ayolda, Berka, Burgel, Bur—
telſtadt,



telſtadt, Buttſtadt, Dornburtt, Jena, Maeſdala, Remda,
Sulza und Weimar erklaret worden, indem an andern Orten der
Herzogl. Weimarſchen Lande aller Kauf und Verkauf der obigen Ge—
treideſorten und ubrigen Artikel ohne Ausnahme verbothen ſeyn ſolle;

und daher des regierenden Herrn Herzogs Herzogliche Durchlaucht bewogen
worden ſind, nicht nur dieſes zur allgemeinen Wiſſenſchaft Dero hieſigen Lan—

desunterthanen bringen, ſondern auch in Dero hieſigen Landen eine vollig glei—
che Einrichtung, in Ruckſicht der Herzogl. Weimar- und Eiſenachiſchen Lan—

de, mit Einſchluß der Jenaiſchen Landesportion, treffen zu laſſen; als wird,
auf Dero hochſten Befebhl, der Jnhalt jener Herzogl. Weimariſchen Cireu—
lar-Verordnung hierdurch bekannt gemacht, und zugleich verordnet, daß es

in Abſicht der Herzogl. Weimar-Eiſenach- und Jenarſchen Laude, von heutt
an, folgender Maßen gehalten werden ſoll

L

Aliles Ausſchaffen der oben bey Nr. 1. erwahnten Getreideſorten und an

dern Artickel in die nurgedachten Lande, es geſchehe ſolches auf Wagen, Pfer
den oder Eſeln, oder auch auf dem Rucken, oder wie es ſonſt wolle, wird,

mit alleiniger Ausnahme deſſen, was unter der folgenden Mr. verordnet iſt,

ganzlich unterſagt.
2.

Den Unterthanen der Herzogl. Weimar-Eiſenach- und Jenaiſchen Lan—

de wird zwar ferner verſtattet, ihe Bedurfniß an Fruchten und den ubrigen
obbenannten Ariickeln in den hieſigen Landen zu hohlen; doch allein unter

naichſtehenden Bedingungen:

a) wenn ſie bey der Herzogl. Neglerung allhzier durch Atteſtate ihrer Obrig—

keit darthun, daß die zu erkaufenden, und jedesmal genau, nach der
Auantitat und Qualitat, anzugebenden Fruchte oder ubrigen Ar—
tickel bloß und allein zu ihrem eigenen hauslichen Bedurfniſſe, kei
nesweges aber zum Haudel, zum Branntweinbrennen, vder zu an—
derm Gewerbe und mithin auch nicht fur die Becker, Bierbrauer

oder Guſtwirthe beſtimmt ſind;
b) wenn



b) wenn ſie dieſerhalb ordentliche Erlaubuißſcheine von der Herzogl. Regue
rung allhier auswurken, als welche ihnen, gegen Vorzeigung der nur—

erwahnten Atteſtate, unweigerlich werden ertheilt werden, und

c) wenn der Einkauf auf dem Fruchtmarkte eines der hieſtgen Marktplatze,
Gotha, Waltershauſen, Ohrdruf, Tambach, Jchtershaufen,
Crannichfeld und Buhl geſchiehet, indem in Abſicht der Herzoglk.
Weimar-Eiſenach- und Jenaiſchen Unterthanen, aller Kauf und Ver

kauf der Fruchte und ubrigen obi. en Artickel an andern Orten und zu
einer andern Zeit, als auf den Fruchtmarkten der hieſigen Lande,
durchaus unterſaget ſeyn ſoll.“
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ĩn 3.
Wer eine dieſer Vorſchriften ubertritt, und wer alſo entweder an einen Un

terthan der Herzogl. Weimar- Eiſenach und Jenaiſchen Lande anders, als ge
gen einen Erlaubuißſchein der Herzogl. Regierung allhier, Fruchte oder ſonſt

einen der mehraugefuhrten Artickel verkauft, oder wer ſich ohne einen ſolchen
Erlaubnißſchein mit dergleichen in die gedachten Lande beſtimmten Fruchten
und Artickeln auf. der Straße hatreten lat, der wird nicht nur mit Confiſea
tion desjenigen, was er verbothswidrig verkauft oder gekauft hat, ſondern
auch noch uberdies mit dem Verluſte des Schiffs und Geſchirres beſtraft, aüf

welchem das Erkaufte oder Verkaufte befindlich iſt. Jſt das Erkaufte vor der

Entdeckung ſchon ausgeſchaft, ſo tritt der Werth deſſen, was ausgeſchaft
worden, au ſeine Stelle.

Jn Auſehung der Verwendung der diktirten Strafen ſtndet eben das
ſtatt, was deshalb in der Cireular-Verordnung vom 2ſten Aprii d. J. ß. rf.

enthalten iſt. .4

nr Rel

Auch wird bey dieſer Gelegenheit bekannt gemacht und verordnet: daß
die Steirke und der Puder, deren Ausfuhre nach dem aten S. der Cireular—
Verordnung vom 29gten April d. J. allgemein erlaubt war, hinfuhro unter

die



die ebendaſelbſt 8. 2. enthaltenen Artikel gerechnet werden ſollen, deren Aus—

fuhre, bey den allda angefuhrten Strafen, verbothen iſt.

Ferner wird hierdurch zur Nachricht vermeldet: daß die ſammtlichen
Furſtlichen Schwarzburgiſchen Unterthanen, ohne Ausnahme, die Er—

laubniß haben: die zu ihrem, oder ihres Orts eigenen Bedurfniſſe worun—
ter auch die Ausſaat, die Gaſtwirthſchaft, das Backen und das Bierbrauen
zu rechnen ſind nothigen Fruchte, ſo wie den zu dieſem Endzwecke erforderli

chen Branntwein, gegen Vorzeigung obrigkeitlicher, nach S. 14. der Cireular
Verordnung vom 2gten Aptril d. J. eingerichteter Atteſtate, ſowohl auf
den Fruchtmarkten der hieſigen Lande, als ſonſt in ſelbigen einkaufen zu
durfen, und daß vollig gleiche Rechte auch die bieſigen Unterthanen in den

ſammtlichen Furſtlichen Schwarzburgiſchen Landen ohne Ausnahme genießen.
Dabhingegen kann den inlandiſchen Landesunterthanen das Ausſuhren der
Fruchte und des Branntweins in die Furſtlichen Schwarzburgiſchen Lande
noch zur Zeit nicht geſtattet werden.

ĩ Jn den durch die gegenwartigen Vorſchriften nicht abgeanderten Punkten

behalt es lediglich beh der mehrerwahnten Cireular-Verordnung vom 2gten

April d. J. ſein Bewenden.

Alle Unterobrigkeiten der hleſigen Lande werden auf das gemiſſenſte

angewieſen, dieſe Verordnung ungeſaumt in der gewohnlichen Maaße
zur Publication zu bringen, und auf ſelbige ſtracklich zu halten, ſo wie auch
an die Dragoner-Poſtirung, und die ubrigen zur Aufſicht beſtellten Perſonen
das Nothige erlaſſen worden iſt. Friedenſtein den roten Dee. 1795.

Herzogl. Sachſ. Canzley daſ.
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